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. . . waren vor 50 Jahren Thema in
der Zeitung: „Anstelle des grünen
Tuchs der Schützen, Jäger und
Waldbauern, dasmeist bei Ver-
anstaltungen in derMehrzweck-
halle Lieberhausen vorherrscht,
bestimmte amSonntagvormittag
das Blau der Feuerwehrdienst-
kleidungdasBild derHalle. Lösch-
züge der Freiwilligen Feuerwehr
Gummersbach hatten sich hier
eingefunden, umderÜbergabe
vondrei neuen Feuerwehrfahr-
zeugen beizuwohnen. Stadtdi-
rektor AlbrechtMenkewar be-
sonders erfreut über die Anwe-
senheit von Kreisbrandmeister
Günter Koch undBezirksbrand-
meister Hans Schröder, der damit
seine unveränderbare Verbun-
denheitmit der Gummersbacher
Feuerwehr dokumentiere.“

Neue Autos
derFeuerwehr

Lotsen im Hilfe-Dschungel
Kreis will in den Kommunen Büros für Familien mit Unterstützungsbedarf aufbauen

Startklar fürsFest
Jahreshauptversammlung beim Gummersbacher
Schützenverein – Stefan Schnell ist Ehrenmitglied

Tag der
Architektur

Brandgeruch,
aber zum Glück
kein Feuer

Pionier, Investor
undFörderer
Werner Kemmerich, Mitgründer von Jokey
Plastik, ist im Alter von 79 Jahren gestorben
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Oberberg. Für Eltern und ihre
Kinder mit Unterstützungsbe-
darf will das Kreisjugendamt in
den Kommunen ihres Zustän-
digkeitsbereichssogenannteFa-
milienbüros aufbauen. Der Ju-
gendhilfeausschuss hat jetzt für
ein entsprechendes Konzept
einstimmigvotiert.Ziel sei es, in
den Büros familienunterstüt-
zendeAkteurevorOrtzuvernet-
zenundden Familien somit bes-
ser zugänglich zumachen.
Der Anfang dafür soll in drei

Modellkommunen gemacht
werden, beginnendmit Hückes-
wagen, dann sollen Bergneu-
stadt und Morsbach folgen.
Wenn sich das Konzept dort be-
währt, solldieUmsetzung inden
übrigen Kommunen gesondert
beidenHaushaltsplanungenbe-
schlossen werden.

Kinder und Familien
passgenau unterstützen
Den Ausschussmitgliedern
stellte Beatrix Schwarze vom
Verein „Familiengerechte Kom-
mune“ dasKonzept vor. DerVer-
ein ist vomKreismitderErarbei-
tung eines Entwurfs für Hückes-
wagen beauftragt worden, der
zugleich als Gesamtstrategie für
denAufbauvonBüros imganzen
Bereich des Kreisjugendamtes
dienen soll.
HintergrunddesProjektes ist,

dassderOberbergischeKreisseit
dem vergangenen Jahr Teil des
Projektes „Kinderstark – NRW
schafft Chancen“ ist, das eine
solcheVernetzungvonAkteuren
fördert: Um Kinder und ihre Fa-
milien passgenau zu unterstüt-
zen,sollenBereichewieGesund-

heit, Bildung, Kinder- und Ju-
gendhilfe und Integration mit-
einander verknüpft werden –
und damit eine Präventionsket-
te entstehen, an der entlang El-
ternschonwährendderSchwan-
gerschafterreichtundKinderbis
zuihremEintritt insBerufsleben
begleitetwerden.Hier sollendie
Familienbüros ansetzen: Als
Mittler zu den Akteuren vor Ort
sollensiedieElterndirektzuden
richtigen Angeboten lotsen. Sei
es etwa, wenn Familien Fragen
zu Wohngeld, Sozialhilfen, Er-

krankungen oder Entwicklungs-
problemen beim Kind haben.
Kreissozialdezernent Ralf

Schmallenbach sagte, das Pro-
jekt docke dort an, wo Oberberg
bislang noch eine Lücke habe:
Mit den Büros knüpft der Kreis
an ein früheres Gutachten an,
das die Arbeit des Kreisjugend-
amtes untersucht hat. Der Gut-
achterhatempfohlen,solchede-
zentral verteilten Büros einzu-
richten.
Das Hückeswagener Büro soll

möglichst noch in diesem Jahr

öffnen, zeitgleich werden die
Weichen gestellt für weitere Bü-
ros in Bergneustadt und Mors-
bach. Zug um Zug sollen dann
für die anderen Kommunen im
Bereich des Kreisjugendamts
Konzepte für Büros erstellt wer-
den, denn jedes soll auf die indi-
viduellen Bedürfnisse vor Ort
zugeschnitten sein. Der Kreis
will alsTräger fungierenundmit
den Kommunen und Sozialpart-
nern zusammenarbeiten.
AusdemAusschussgabesZu-

stimmung fürdasProjekt.Chris-

toph Hastenrath (SPD) merkte
an, dass hilfesuchende Familien
derzeitnochineinemDschungel
von Zuständigkeiten den richti-
gen Ansprechpartner finden
müssten.
UmdieFamilienzuerreichen,

müssten die Büros so nieder-
schwellig wie nur möglich sein,
forderteHastenrath.SeineFrage
nach den Kosten wurde von der
Verwaltung nur grob beantwor-
tet: Mit knapp 100 000 Euro pro
BüroundJahrkönntedasProjekt
zu Buche schlagen.

Familien sollen Hilfe von den Lotsen in den Familienbüros bekommen, wenn sie etwa Fragen zu Wohngeld, Sozialhilfen, Erkrankungen oder
EntwicklungsproblemenbeimKind haben. Foto: dpa
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Gummersbach. Kurz vor seinem
Schützenfest am Wochenende
nach Pfingsten hat der Gum-
mersbacher Schützenverein zur
Mitgliederversammlung in die
Halle 32 aufs Steinmüllergelän-
de eingeladen. Und das einher-
gehend mit einem „Frühschop-
pen“ unter der musikalischen
Begleitung durch den Musikzug
der Freiwilligen Feuerwehr Ise-
ringhausen.
Der amtierende Schützenkö-

nigVictor I. (Bogdan) nutzte die
Versammlung gleich dazu, den
Taktstock zu schwingen, um so
schon einmal für das bald anste-
hende Schützenfest zu üben.

Bogdan bekam, wie in Gum-
mersbach üblich, die erste Aus-
gabe der aktuellen und lesens-
werten Festschrift überreicht,
die das Team um Udo Wiesener
für den Verein und Gummers-
bach erarbeitet hat.
Die in diesem Jahr anstehen-

den Ehrungen hat der Verein
diesmal auf den Festkommers
gelegt, um so den Mitgliedern,
die es zu ehren gilt, eine größere
Bühne zu geben.
Im Rahmen der Hauptver-

sammlung gewürdigt wurde das
Wirken des langjährigen ersten
Vorsitzenden Stefan Schnell.
Aufgrund seiner Verdienste und
der Verbundenheit mit dem
Gummersbacher Schützenver-

einwurdeerdurchdieVersamm-
lung zum Ehrenmitglied er-
nannt.
EingangshattederVorsitzen-

deMarkusBrandauf das vergan-
geneunddurchdieCorona-Pan-
demie geprägte Jahr zurück ge-
blickt. Bei anstehenden Neu-
wahlenwurdeAndreasHeinisch
zum neuen Schatzmeister ge-
wählt. Stellvertreter ist Thomas
Koch. Ingo Lütke übernimmt
derweil das Amt des stellvertre-
tenden Schriftführers.
Nach den Beförderungen ver-

dienter Offiziere gaben die Zug-
führer, Kompanieführer sowie
Kommissionsleiter einen Aus-
blick auf das bevorstehende
Schützenfest.

Im Juni 2019wurde Victor Bogdan, hier mit Königin Sarah, Gummersbacher Schützenkönig. Pandemiebe-
dingt findet erst in diesem Jahr sein großes Schützenfest in Präsenz statt. Foto: Börsch

Oberberg. Zum „Tag der Archi-
tektur“ der NRW-Architekten-
kammer sind in Oberberg zwei
neue Objekte zu besichtigen.
DasWiehler Büro Bonfanti zeigt
zwei Mehrparteienhäuser in
Oberbantenberg, Am Pluten-
höffchen 2-4. Diese zeichnen
sich durch ihre modernen Ener-
giestandard aus (Samstag, 18.
Juni, 11 bis 12.30 Uhr, Sonntag,
19. Juni, 15 bis 16.30 Uhr, Füh-
rungen amSamstag, 11Uhr, und
Sonntag, 15 Uhr). Zudem zu be-
sichtigen ist die Bibliothek der
Technischen Hochschule in
Gummersbach, Steinmülleral-
lee 4, die von dem Düsseldorfer
Innenarchitekturbüro Raum-
kontor gestaltet wurde (Sams-
tag, 18. Juni, 10 bis 16 Uhr). (tie)

Wiehl. ZueinemBrandeinsatz in
der Wiehler Bahnhofstraße ist
die Freiwillige Feuerwehr am
Montagmittag kurz nach 13 Uhr
gerufen worden. Die Bewohne-
rin eines Mehrfamilienhauses
hatte einen verdächtigen Ge-
ruchbemerktunddieFeuerwehr
gerufen. In der Alarmierung
hießes,dasseseinFeuer ineiner
Elektrounterverteilung gebe.
Die Kameraden gingen dem Ge-
ruch auf die Spur, doch einen
Brand fandensienicht.AmEnde
stellte sich der Einsatz als Fehl-
alarmheraus,wie die Feuerwehr
vorOrt sagte. Die Seniorin hatte
abertatsächlichetwasgerochen:
den Geruch von angebranntem
Essen.
BereitsvorzweiTagenwardie

Wehr schon einmal vor Ort,
nachdem der älteren Frau Essen
auf dem Herd angebrannt war.
Als die Hausbewohnerin nun
wieder ihre Dunstabzugshaube
eingeschaltet habe, sei der Ge-
ruchwieder zu riechen gewesen,
so die Feuerwehr. (ar)

Nicht löschen musste die Feuer-
wehr inWiehl. Foto: Börsch

Wipperfürth. Unternehmer, In-
vestor und engagierter Wipper-
fürther Bürger: Werner Kemme-
rich ist jetzt nach schwerer
Krankheit imAltervon79Jahren
gestorben. ZusammenmitVater
Josef und seinem Bruder Egon
hatte er Ende der 1960er Jahre
das Unternehmen Jokey Plastik
gegründet, zwei weitere Brüder
stiegen später ein.Auskleinsten
Anfängenwuchs Jokey zu einem
der führenden Verpackungsher-
steller in Europa, der auch welt-
weit expandierte.
2009 schied Werner Kemme-

rich aus demFamilienunterneh-
men aus. Sein Bruder Herbert
charakterisierte ihn als „selbst-
bewusst, bescheiden, entschlos-
sen, risikobereit, als Macher mit
Pioniergeist– und einwenig Pa-
triarch“. In den Jahren danach
setzte Werner Kemmerich mit
seiner Ehefrau Gabriele Flören-
Kemmerich mehrere große Pro-
jekte um. Sie kauften das „Haus
am Markt“ und ließen es behut-
sammodernisieren. In Overath-
Steinenbrück wurde ein Senio-
ren-Wohnprojekt verwirklicht.
2016 stellten die Kemmerichs

erstmals die Pläne für ein Ge-
sundheitsquartier am Kranken-
haus vor– ein 20-Millionen-Eu-
roInvestment,dasjetzt, inetwas
veränderter Form, realisiert
werdensoll.„Wirarbeitenweiter
an dem Projekt, im Sinn von
Herrn Kemmerich“, so Projekt-
leiter Cengiz Büyükce.

64 Jahre lang war Werner
Kemmerich Mitglied der St. Se-
bastianus-Schützenbruder-
schaft Agathaberg. Gemeinsam
mit seinem Bruder Karl-Heinz
warWerner Kemmerich Stamm-
gast beim Wipperfürther Bür-
gerskat der Rundschau-Alten-
hilfe „DIE GUTE TAT“– ein Tur-
nier, das er zuletzt 2018 und
2019 gewann.
Die Beisetzung Kemmerichs

findet am Donnerstag, 2. Juni,
statt. Um 10 Uhr beginnt die
MesseinAgathaberg,dieTrauer-
feier auf dem Westfriedhof in
Wipperfürth mit anschließen-
der Beisetzung fängt um 11 Uhr
an. „Alle, denen er etwas bedeu-
tet hat, sind im Anschluss in die
Alte Drahtzieherei eingeladen“,
sagt Ehefrau Gabriele Flören-
Kemmerich. (cor)

Im Alter von 79 Jahren starb Wer-
ner Kemmerich. Foto: Strombach


